
Seit zehn Jahren bewohne
ich ein Reihenhaus, in dem

der Warmwasserspeicher drei
Stockwerke vom Badezimmer
entfernt im Keller steht. Zu-
dem ist das WW-Versorgungs-
system weder mit einer Zir-
kulationsleitung noch mit
einer elektrischen Begleithei-
zung ausgestattet. Allmorgend-
lich  ärgerte ich mich beim
Duschen darüber, daß lange
Zeit nur kaltes Wasser aus
der Warmwasserleitung kam.
Eine entsprechende Nachrü-
stung lehnte ich jedoch aus
Kostengründen ab.
Vielmehr kam mir der Gedan-
ke, daß dieses kalte Wasser aus
der Warmwasserleitung eigent-
lich nicht in den Abfluß son-
dern in die Kaltwasserleitung
gehört.

Einfach muß es sein
Man müßte nur ein Zirkula-
tionskonzept entwickeln, das

die Kaltwasserzuleitung als
Rückleitung für das abgekühlte
Wasser verwendet. Außerdem

müßte dieser Kreislauf nach
dem Gesetz der Schwerkraft
funktionieren, so daß sich die
Zirkulation selbst nach einer
nächtlichen Abschaltung am
anderen Morgen zuverlässig
wieder neu einstellt.
Mein Ziel war es, einen Reg-
ler zu entwickeln, der die Zir-
kulation möglichst nahe an die
Zapfstelle heranführt, mög-
lichst kleine Abmessungen be-
sitzt und sich auf einfache Art
nachträglich an jedem Wasch-
becken installieren läßt. Neben
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Seien wir ehrlich: Obwohl wir wissen, daß kaltes
Wasser die Lebensgeister weckt, haben wirs bei
der morgendlichen Körperwäsche lauwarm lie-
ber. Wenn da aber Waschtisch und Dusche zen-
tral mit warmem Wasser versorgt werden, muß
man oft eine ganze Weile warten, bis es tat-
sächlich warm aus dem Mischer läuft. Genau
das war bei unserem Autor der Fall. Auf welche
Idee der Tüftler kam, um das Problem kosten-
günstig zu lösen, beschreibt er in diesem Bei-
trag.

* Bernhard Miller, Energiesparsysteme,
Nobileweg 11b, 70439 Stuttgart, Fax
(07 11) 82 55 04 Funktionsschema der Einfachzirkulation



me, z. B. beim Nachfüllen des
Toillettenspülkastens.

Hygienisch und spar-
sam
Um legionellenarmes Wasser
an der Verbrauchstelle sicher-
zustellen muß der Speicher
mindestens auf 55 bis 60 °C er-
hitzt werden (DVGW-Arbeits-
blatt W551). Mit Hilfe dieses

liche Erwärmung des Wassers
in der Kaltwasserleitung ist
nicht zu erwarten, da im Be-
reich der Armaturanschlußroh-
re am Waschbecken wegen der
fehlenden Wärmedämmung in
der Warm- und Kaltwasserlei-
tung ein relativ starker Tempe-
raturabfall entsteht. Desweite-
ren ergibt sich auch über die
Raumzuleitungen ein relativ
schneller Temperaturabfall.

Nachbarzapfstelle
profitiert
In einer Anlage können mehre-
re Zirkulationsregler installiert
werden, wobei die in der Nähe
eines solchen Reglers gelege-
nen weiteren Entnahmestellen,
z. B. eine Duschbatterie, mitab-
gedeckt sind. Häufig genügt es,
einen Zirkulationsregler an der
obersten Entnahmestelle eines
Stranges zu installieren. Auf die
Funktion des in der Zuleitung
zum Warmwasserspeicher in-
stallierten Rückflußverhinde-
rers kann bei dieser Zirkula-
tion mit Schwerkraftantrieb
verzichtet werden. Die Kalt-
wasserleitungen sind auf eben-
falls 10 bar Systemdruck aus-
gelegt. Desweiteren entspricht
die Menge der bei einer Spei-
chererwärmung entstehenden
Wasserausdehnung nur einem
Bruchteil der dieser eventuel-
len Strömung entgegenwirken-
den Zirkulationsströmung. Eine
rückwärtsgerichtete Strömung
– infolge der Wasserausdeh-
nung im Speicher – entsteht
überdies nur im kurzen Zeit-
raum einer Kaltwasserentnah-

den Regelfunktionen und einem
für die Schwerkraftzirkulation
geeigneten Rückflußverhinde-
rer sollte er auch die Anschlüs-
se der Mischbatterie aufneh-
men, um zusätzliche T-Verbin-
dungen zu vermeiden. So ent-
stand mein Zirkulationsregler
mit den Abmessungen 40 × 40
× 66 mm.

Beim Zapfen hand-
warm
Und so funktioniert er: Das nach
einer Wasserentnahme in der
Warmwasserleitung langsam
abkühlende Wasser wird – ge-
steuert von dem unterhalb des
Waschbeckens angebrachten
Zirkulationsregler – über die
Kaltwasserleitung zum Warm-
wasserspeicher zurückge-
schickt und dort wieder er-
wärmt. Ein im Zirkulations-
regler integriertes Thermostat-
ventil regelt permanent die
Wassertemperatur auf einen
Startwert von ca. 35 °C (hand-
warm). Sofort nach dem Öffnen
der Armatur steht damit die-
se Warmwassertemperatur zur
Verfügung. Im weiteren Ver-
lauf der Wasserentnahme fließt
aus der Warmwasserleitung im-
mer wärmeres und aus der
Kaltwasserleitung immer kälte-
res Wasser nach, was im Misch-
ergebnis weiterhin eine nahezu
konstant handwarme Entnah-
metemperatur sicherstellt. Ein
spezieller, im Zirkulationsreg-
ler integrierter Rückflußverhin-
derer unterbindet das Eindrin-
gen von kaltem Wasser in die
Warmwasserleitung. Eine deut-
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Vortragsveranstaltungen
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„Die fachgerechte
Kupferrohrinstallation“

bietet Ihnen die MKM Mansfelder
Kupfer und Messing GmbH an.
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Gütebedingungen
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Heizungsrohre
– Sachgerechte Verarbeitung
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Kupferrohre
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– Vermeidung von Rohr-
leitungsschäden

Der Inhalt der Vorträge wird auf
die besonderen Interessen der
Teilnehmer abgestimmt.

Bitte wenden Sie sich zwecks
Terminvereinbarung an:

MKM Mansfelder Kupfer
und Messing GmbH
Technische Beratung
Bauwesen
Königshütter Weg 21
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Tel. (0 30) 56 70 10 36
Fax (0 30) 56 70 10 37
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Zirkulationsverfahrens kann
dann ein Ansteigen der Legio-
nellenkonzentration in allen
durchflossenen Leitungsteilen
(auch in Kaltwasserleitungen)
verhindert werden.
Alle Teile im Inneren des Zir-
kulationsreglers sind korros-
sionsfrei und für den Einsatz
im Trinkwasserbereich zuge-
lassen.
Die Wassermenge des langsam
zirkulierenden Kreislaufs be-
trägt für ein typisches Reihen-
haus lediglich ca. 3 bis 5 Liter
pro Stunde. Damit liegt, im
Vergleich zur klassischen Zir-
kulation, die Energieeinspa-
rung bei ca. 30 bis 50 %. Bei
einer stündlichen Wasserent-
nahme entsteht trotz Zirkula-
tion kein Mehrverbrauch an

Energie, da auch bei Anlagen
ohne Zirkulationssystem nach
Ende der Wasserentnahme das
gesamte Wasser in der Warm-
wasserzuleitung abkühlt.

Unterbrechung möglich
Auf Wunsch läßt sich die Zir-
kulation außerhalb der Haupt-
abnahmezeiten mittels einer
Zeitschaltuhr unterbrechen:
Entweder durch eine dezentra-
le Abschaltung mit Hilfe eines
im Zirkulationsregler integrier-
ten Heizelementes. Hierbei er-
folgt die Ansteuerung durch
ein Steckernetzteil. Oder, in
größeren Anlagen (z. B. Mehr-
familienhäuser, die bislang mit
klassischer Zirkulation oder
elektrischer Begleitheizung ar-
beiten), zentral mittels einer

kleinen Zirkulationspumpe
beim Warmwasserspeicher.
Die Zirkulationspumpe (mit in-
tegriertem Rückflußverhinde-
rer) wird dabei parallel zum hier
weiterhin vorhandenen Rück-
flußverhinderer in der Zulei-
tung zum Warmwasserspeicher
angebracht. Bei der Anwen-
dung mit Zirkulationspumpe
sollte generell der Zirkulations-
regler mit federbelastetem
Rückflußverhinderer eingesetzt
werden. Mit Hilfe der Zir-
kulationspumpe können auch
Strömungswiderstände z. B.
von hausinternen Wasserver-
brauchszählern überwunden
werden.
Wird keine zentrale Abschal-
tung der Zirkulation gewünscht
(z. B. Solaranlagenbesitzer mit
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Temperaturverlauf in den Zirkulationsleitungen



sich die Einfachzirkulation
auch für den Neubaubereich.
Hier sollte während der Pla-
nungsphase in der Nähe des Zir-
kulationsreglers eine Steckdose
für eine Zeitschaltuhr vorgese-
hen werden. Auch in größeren
Anlagen läßt sich dieses Zirku-
lationsverfahren gut integrie-
ren. Für Anlagen ohne Höhen-
unterschied zwischen Speicher
und Zapfstelle (Etagenwoh-
nung) kann eine kleine Zirku-
lationspumpe mit federbelaste-
tem Rückflußverhinderer ein-
gesetzt werden. Bei Anlagen
mit Schwerkraftzirkulation und
Warmwasserspeichern mit un-
ten liegendem Warmwasserab-
gang entstehen Probleme beim
Wiederanlauf nach einer Zirku-
lationsabschaltung. Hier kön-
nen ein zweiter Zirkulations-
regler in halber Speicherhöhe
oder eine kleine Zirkulations-
pumpe Abhilfe schaffen.

Millers neuer Zirkulations-
regler wurde in Stuttgart

bereits in einigen Anlagen in-
stalliert. Dafür wurde die Zu-
stimmung der Technischen
Werke Stuttgart (TWS) einge-
holt, die den Betrieb des Pro-
duktes als unbedenklich be-
zeichneten.

häufigem Warmwasserüber-
schuß), oder erfolgt die Ab-
schaltung durch den Zirkula-
tionsregler, so muß der in der
Zuleitung zum Warmwasser-
speicher angebrachte Rück-
flußverhinderer stillgelegt wer-
den.

Problemlose Montage
Die Anbringung des Zirkula-
tionsreglers erfolgt dicht unter-
halb der Mischbatterie im nicht
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Der Zirkulationsregler
mißt 40 × 40 × 66 mm
und wird im nicht sicht-
baren Bereich des
Waschbeckens eingebaut

sichtbaren Bereich des Wasch-
beckens. Beim Einbau des Reg-
lers werden die Zuleitungen der
Mischbatterie von oben in die
beiden Öffnungen des Zirkula-
tionsreglers eingesteckt. Durch
Anziehen von drei Inbus-
schrauben an der Unterseite
des Reglers werden die An-
schlußrohre der Mischbatterie
innerhalb des Reglers befestigt
und über O-Ringe abgedichtet.
Der Lochabstand der Mischbat-
terieanschlüsse im Regler ist so
klein gewählt, daß die An-
schlußrohre der Mischbatterie
im gebogenen Zustand durch
das Befestigungsloch des
Waschbeckens passen.
Da der Zirkulationsregler be-
reits mit auf die gängigen Ab-
stände der Eckventile vorge-
bogenen Anschlußrohre aus
Weichkupfer versehen ist, müs-
sen diese lediglich auf die ge-
wünschte Länge abgeschnit-
ten und mit den Eckventilen
verbunden werden, wobei ein
Nachjustieren jederzeit mög-
lich ist. Für den Anschluß von
Mischbatterien mit Flexan-
schlüssen gibt es einen Regler-
deckel mit 3/8" Außengewinde.

Für Alt- und Neubau
Neben der Möglichkeit eines
nachträglichen Einbaus eignet


